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Auf europäischer Ebene wird der Denkmaltag durch den Europa-
rat und die Europäische Union gefördert. 2009 fand das zweite 
European Heritage Forum unter Beteiligung aller europäischen 
Koordinatoren unter Leitung des Europarats in Ljubljana, Slowe-
nien statt. 

Zum diesjährigen Plakatmotiv haben viele Teilnehmer mit ih-
ren Bildern beigetragen:

�Denkmalschutz live� � so könnte man die Idee auf den Punkt 
bringen, die in den vergangenen zehn Jahren rund 40 Millionen 
Bundesbürger auf die Beine brachte. 
Das Prinzip ist denkbar einfach: Einmal im Jahr Denkmale öff-
nen, die sonst nicht allgemein zugänglich sind, und sie durch 
Führungen und bunte Rahmenprogramme �erlebbar� machen. 
Nicht nur den hauptberuflichen Denkmalpflegern soll der Tag 
ein Forum bieten, Probleme und Erfolge ihrer Arbeit � gerade 
in Zeiten knapper Kassen � vorzustellen und in der Bevölkerung 
für den Denkmalschutz zu werben. Auch für die vielen privaten 
Eigentümer, ehrenamtlichen Helfer und engagierten Vereine, 
die sich der Erhaltung historischer Bauten und Stätten widmen,  
bietet das jährlich stattfindende Ereignis eine hervorragende  
Gelegenheit, ihre Arbeit einmal der Öffentlichkeit zu präsentieren. 

Bekanntes einmal anders sehen � so könnte das Motto lauten, 
an dem sich am Denkmaltag ein Großteil der Veranstaltungen 
orientiert. In gebückter Haltung kann der Dachstuhl des nahege-
legenen Schlosses erforscht, auf dem Gelände des jüngst abge-
rissenen Gebäudes ein archäologisches Grabungsfeld begutach-
tet werden. Der Besitzer eines mittelalterlichen Hauses erläutert 
stolz die mühevollen Restaurierungsarbeiten der letzten Jahre. 
Zeitzeugen lassen ein historisches Ereignis oder den früheren 
Alltag eines Ortsteils wieder lebendig werden. Der Tag des offe-
nen Denkmals führt nicht nur die Schönheit und Kostbarkeit von 
Kulturdenkmalen vor Augen, vielmehr findet oftmals auch eine 
spielerische Auseinandersetzung mit dem Thema Denkmalschutz 
statt. Im Hintergrund steht dabei die Erkenntnis, dass nicht aus 
passivem Wohlwollen Engagement erwächst, sondern aus be-
wusstem Erleben und Erfahren.

In Deutschland wurde der Tag des offenen Denkmals erstmals 
1993 bundesweit gefeiert. Die Koordination liegt bei der Deut-
schen Stiftung Denkmalschutz. Seit Anbeginn unterstützen die 
Kultusministerkonferenz, die Landesdenkmalpfleger, die Bun-
desvereinigung der kommunalen Spitzenverbände, das Deutsche 
Nationalkomitee für Denkmalschutz, der Deutsche Heimatbund, 
die Deutsche Burgenvereinigung, die Deutsche Bischofskonfe-
renz und die Evangelische Kirche in Deutschland die Aktion. 

Die europäischen Wurzeln ...

Seinen Ursprung hat der Tag des offenen Denkmals in Frank-
reich. Erstmals 1984 veranstaltet, war die Aktion dort auf Anhieb 
ein großer Erfolg, der rasch auch andere europäische Länder 
mitriss. So griff der Europarat den Gedanken auf und rief 1991 
die �European Heritage Days� ins Leben. 2009 beteiligten sich  
47 Länder Europas. So nutzen Jahr für Jahr europaweit rund 20 
Millionen Menschen � davon allein 4,5 Millionen in Deutschland � 
die  Gelegenheit, mehr als 30.000 Denkmale zu besichtigen.
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Tag des offenen Denkmals
Die Idee �

Nummerierung von links oben nach rechts unten:
1: Lübecker Siegel (SH) von 1256, ' MKK Lübeck. 2: Trullo, Rheinhessen 
(RP), Weinberghäuschen in südital. Tradition, 18. Jh., ' Udo Diel, Rhein-
hessenwein e.V. 3: sog. Gewölbe über der Grube, Wismar (MV), 16. Jh. 
städt. Gebäude zur Weinprüfung. Förderprojekt (FöPro) der Deutschen Stif-
tung Denkmalschutz (DSD), ' Hanjo Volster 2008. 4: Viermastbark �Pas-
sat�, Travemünde (SH), erste Reise 1912, FöPro DSD, ' ML Preiss, 2001. 
5: Motordroschke, Daimler-Motoren-Gesellschaft, Cannstatt (BW) um 1898, 
' Landesmuseum Württemberg, H. Zwietasch u. P. Frankenstein, 2005. 
6: Salzstraße Lüneburg � Lübeck, nördl. Schnakenbeks (SH). Zum Trans-
port des Travesalzes vom Mittelalter bis ins 16. Jh. genutzt, ' ML Preiss, 
2005. 7: Alter Kran, hist. Tretradkran, 1797, Wahrzeichen Lüneburgs (NI) 
im Ilmenauhafen, seit dem Anschluss an die Eisenbahn 1847 funktionslos, 
FöPro DSD, ' Frauke Noweck, 2003. 8: hist. Wegweiser in Burgstall, Ge-
meinde Eurasburg (BY), ' Hubert Raab, 2008. 9: Lange Lauben, Südseite, 
Untermarkt in Görlitz (SN), Markt mit umlaufenden Lauben nach 1200 an-
gelegt, auf dem Untermarkt acht FöPros DSD, ' Gottfried Kiesow, 2007. 
10: Führung zum archäol.-hist. Wanderweg �Vetera bei Birten � Xanten � 
Colonia Ulpia Traiana� vor dem Stadttor in Xanten (NW), ' H.-J. Koepp, 
2006. 11: Zug des hist. Schienenverkehrs Wesel, Baujahr 1935, denkmal-
gesch. Teilstück bei Wesel (NW) der Strecke London � St. Petersburg, Opel 
Olympia P1, Baujahr 1959, ' Norbert Kirsch, 2009. 12: Burgbergseilbahn 
zum Großen Burgberg, Bad Harzburg (NI), 1929, einzige Großkabinenseil-
bahn Norddeutschlands, ' Stadtmarketing Bad Harzburg, 2007. 13: Viadukt 
Mauchachtalbrücke, Hochschwarzwald (BW), Höllentalbahnstrecke Frei- 
burg � Neustadt, hist. Zug mit Lok, Baureihe 58, ' Thomas Glunk. 14: 
Wandbespannung Haus Hue De Grais, Wolkramshausen (TH). Kutschensze-
ne um 1700, FöPro DSD, ' M. Werthern.

Vielen Dank allen Einsendern!
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ŒKultur in Bewegung … Reisen, Handel und Verkehr• lautet das 
Motto des diesjährigen Tags des offenen Denkmals am 12. Sep-
tember 2010. Damit steht erneut ein Thema im Zentrum des 
Denkmaltags, das durch seine Vielseitigkeit besticht. 
Veränderungen durch neue Einflüsse von außen prägen die Ent-
wicklung unserer Kultur, das lässt sich auch an historischen Bau-
werken erkennen. Wanderhandwerker und fremde Baumeister 
verbreiteten neues architektonisches Know-how in ganz Euro-
pa. Dadurch entstanden neue Stilformen, deren Ideen sich rasch 
durchsetzten, wie etwa die Gotik im Mittelalter oder die Renais-
sance und der Barock in der Neuzeit. Durch Händler wurden Wa-
ren und Materialien über weite Strecken ausgetauscht. Die oft nur 
lückenhaft ausgebauten Handelsrouten und schlechten Verkehrs-
mittel begrenzten aber zugleich auch die neuen Möglichkeiten, so 
dass … bleiben wir im Mittelalter … die gotischen Kathedralen und 
Repräsentationsbauten dort aus Backstein errichtet wurden, wo 
Naturstein nicht in ausreichender Menge zu Verfügung stand. 

Denkmale des Reisens, Handels und Verkehrs 

Das Erweitern und Erneuen des Straßennetzes, der Bau von Ei-
senbahnstrecken und Schifffahrtskanälen und den entsprechen-
den neuen Verkehrsmitteln seit Mitte des 18. Jahrhunderts er-
möglichte einen deutlich größeren Warenaustausch. Diese bes-
sere Versorgung mit Rohstoffen und Handelswaren begünstig-
te die Verstädterung, die sich seit dieser Zeit beobachten lässt. 
Das schnelle Wachsen der Städte hat aber noch einen weiteren 
Grund, der auf die neuen Verkehrsnetze zurückzuführen ist: Die 
vergleichsweise preiswerte Nutzung dieser Transportwege für 
breite Bevölkerungsschichten ermöglichte auch die Migration 
großer Gruppen von armen Landregionen in die schnell wach-
senden Städte mit ihren Fabriken und den vermeintlich besseren 
Lebensbedingungen. Andere führten diese Wege … vor allem die 
Eisenbahn und die Schifffahrt des 19. Jahrhunderts sind hier zu 
nennen … in die großen Auswandererhäfen an der Nordsee oder 
nach Osten.

Was zeigen?

Im Folgenden möchten wir mit einigen Beispielen Ihre Phanta-
sie zur Ausgestaltung des Tags des offenen Denkmals am 12. 
September anregen. Doch wie immer gilt: Auch wenn Sie sich 
mit Ihrem Denkmal nicht in dem Motto wiederfinden … alle sind 
herzlich eingeladen, sich am Denkmaltag zu beteiligen und ihn 
mit sehenswerten Objekten und spannenden Veranstaltungen zu 
bereichern. 
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�N��Reisen, Handel und Verkehr und Archäologie: Frühe Fern-
handelsbeziehungen lassen sich archäologisch schon seit 
der Jungsteinzeit nachweisen. Belegt etwa durch ortsfremde 
Schmuckstücke, Waffen und Geräte aus lokal nicht vorkom-
menden Gesteinen und Metallen. Die Römer hatten ein gut 
organisiertes Importnetz von Waren innerhalb ihres riesigen 
Reiches, aber sie betrieben auch Handel auf lokaler Ebene 
mit grenznah siedelnden Stämmen. Dies lässt sich im Fund-
material sowohl auf germanischer wie auch auf römischer 
Seite nachweisen. Die Wikinger betrieben im 8. Jahrhundert 
in Haithabu in Schleswig-Holstein einen frühen internatio-
nalen Handelsplatz für den Warenaustausch mit Nordeuro-
pa und dem Baltikum. Ortsfremde Trachtausstattungen oder 
Bestattungstraditionen beispielsweise auf frühmittelalterli-
chen Gräberfeldern zeugen von Migration und überregiona-
len Kontakten. Aus archäologischer Sicht ist das diesjährige 
Motto in vielfältigster Weise aufgreifbar.

�N��Flüsse, Seen und Meere werden zum systematischen 
Transport von Waren und Personen in unseren Breiten min-
destens seit der Römerzeit genutzt. Funde von Einbäumen 
und Paddeln belegen den Gebrauch von Booten aber schon 
für die Jungsteinzeit. Seit dem Mittelalter waren Flüsse wich-
tige Verkehrswege und die einzige Alternative zum beschwer-
lichen Landweg. Allerdings war auch die Befahrung entgegen 
der Strömung ein mühsames Geschäft, oft mussten Pferde 
oder Menschen am Ufer die Schiffe flussaufwärts ziehen, 
Œtreideln•. Nach und nach wurden die Flüsse als Schifffahrts-
wege durch Eindeichungen und kanalartige Durchstiche an 
Flussschleifen kontrollierbarer. Seit der Industrialisierung im 
18. und 19. Jahrhundert wurde systematischer Kanalbau be-
trieben, der die Transportkapazität der Wasserstraßen erhöh-
te und neue Verbindungen erschloss. Schleusen, alte Deiche 
und Kanalstrecken zeugen von dieser verkehrtechnischen In-
novation. Begeben Sie sich mit Ihren Besuchern auf Spuren-
suche.

�N��Ein verkehrsgeschichtliches Thema für dieses Jahr zu 
wählen, wurde vielfach vorgeschlagen, da 2010 die Deut-
sche Eisenbahn 175 Jahre ihres Bestehens feiert. Die Ein-
weihung der ŒBayerischen Ludwigsbahn• 1835 zwischen 
Nürnberg und Fürth wird allgemein als Geburtsstunde der 
Eisenbahn in Deutschland angesehen. Viele Vereine und Pri-
vateigentümer, die sich seit Langem um den Erhalt histori-
scher Bahnstrecken, Loks, Waggons, Stellwerke und nicht 
zuletzt von Bahnhöfen bemühen, werden am Denkmaltag in-
formieren und zu Fahrten einladen.

�N��Straßen und Wege verbinden Menschen immer schon 
mit ihren Behausungen, ihren Wirtschaftsflächen und Jagd-
gebieten und nicht zuletzt miteinander. Schon in der Antike 
entstanden gut ausgebaute Fernhandelsstraßen, deren Netz 
sich seit dem Hochmittelalter verdichtete. Ein weiteres Motiv 
für den Straßenbau ist der Truppentransport, die napoleoni-
schen Chausseen sind ein gutes Beispiel dafür. Untersuchen 

Kultur
in Bewegung
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Sie zum Tag des offenen Denkmals die Geschichte des Stra-
ßennetzes Ihrer Region und stellen diese vor.

�N��Der Straßenausbau zog auch eine Systematisierung des 
Reisens per Postkutsche um die Mitte des 18. Jahrhunderts 
nach sich. Zu festgelegten Zeiten und Preisen verkehrten re-
gelmäßig Postkutschen zwischen den Städten, so dass das 
Reisen planbar wurde. In Poststationen wurden Reiter und 
Pferde gewechselt. 

In nahe gelegenen Gasthäusern wurden Reisende verpflegt 
und fanden ein Zimmer für die Nacht. Alte Poststationen und 
Gasthäuser mit traditioneller Anbindung an die alten Postwe-
ge gibt es heute noch überall, erläutern Sie deren Geschich-
te am Denkmaltag!

�N��Orte der Migration erinnern uns manchmal auch an 
schwierige Zeiten. In Zeiten des Krieges und wirtschaftlicher 
Not, z. B. nach Missernten und religiöser Verfolgung, mussten 
Menschen massenhaft ihre Heimat verlassen und anderswo 
ihr Glück suchen. Auswandererlager und Siedlungen dieser 
Migranten erzählen eine Geschichte von Anpassung, fremden 
Traditionen, Überlebenswillen, Mut und Hoffnung auf bessere 
Zeiten. Zeigen Sie diese Orte und ihre Geschichte.

�N��Handwerker und Baumeister waren Spezialisten, deren 
Wissen und Können weithin gefragt war. Schon spätmittel-
alterliche Zunftordnungen schrieben jungen Handwerksge-
sellen vor, auf Wanderschaft zu gehen, ehe sie die Meister-
prüfung ablegen konnten. Einflüsse der Handwerker auf die 
Bauformen von Kirchen, Repräsentationsbauten Wohnsied-
lungen und Handwerkerviertel lassen sich überall finden, 
wenn sie auch nicht immer so auf den ersten Blick zu erken-
nen sind, wie zum Beispiel im Holländischen Viertel in Pots-
dam. Begeben sie sich auf Spurensuche.

�N��Orte des Handels: Marktplätze sind neben Kirchen und 
Rathäusern die zentralen Orte von Städten und Dörfern. Die 
Œnormalen• Wohn- und Geschäftshäuser an Marktplätzen 
sind meist besonders groß und reich ausgestattet, hier zeig-
te Bürgertum und Handwerk, was es zu erreichen imstande 
war. Vielerorts sind alte Marktarkaden erhalten, die zugehö-
rigen Gebäude sind in ihrer Bauweise ganz auf das Lagern 
und Präsentieren von Waren ausgerichtet. Historische La-
denpassagen bezeugen florierende Geschäfte und die Ver-
bindung von Konsum und Lebensfreude. Zeigen Sie alte 
Handelhäuser, Läden und Verkaufsstellen und präsentieren 
sie deren Traditionen und Besonderheiten am Denkmaltag.

�N��Bevor Waren verkauft werden konnten, mussten sie den 
lokalen Händler auf verschiedensten Wegen erreichen: Sie 
wurden in Häfen und Bahnhöfen umgeschlagen, lagerten in 
Speichern, Lagerhallen und Stapelhäusern. In der Nähe und 
an den Grenzen befanden sich Zollstationen, an denen die 
Ware verzollt werden musste.

�N��Eine ganz besondere Form des Reisens ist das Pilgern. 
Pilgern ist aus vielen großen Weltreligionen bekannt. Im 

Die Geschichte des Denkmaltags auf einen Blick:

1984:  Jack Lang ruft in Frankreich die Journées Portes 
ouvertes monuments historiques ins Leben. Auf-
grund der großen Resonanz in der Bevölkerung 
folgen in den nächsten Jahren u.a. die Niederlande, 
Schweden, Dänemark und Belgien dem Beispiel.

1991:   Der Europarat greift die Idee auf und ruft offiziell 
die European Heritage Days aus. 11 Länder neh-
men daran teil.

1993:   In Deutschland öffnen am 1. bundesweiten Tag des 
offenen Denkmals 1.200 Kommunen 3.500 Denk-
male, 2 Millionen Besucher werden bundesweit 
gezählt. In 21 europäischen Ländern sind es insge-
samt 10 Millionen Besucher.

1996:   1.600 Kommunen öffnen rund 5.000 Denkmale 
in Deutschland, bei bundesweit 3 Millionen Besu-
chern. 40 Länder öffnen europaweit 30.000 Kultur-
denkmale, 15 Millionen Besucher sind dabei. 

2000:   2.500 Kommunen beteiligen sich mit über 6.000 
Denkmalen. Mehr als 3,5 Millionen Besucher 
werden bundesweit gezählt. Rund 20 Millionen 
Menschen besuchen in 47 europäischen Ländern 
über 32.000 Denkmale. 

 2007: Neue Rekordzahlen: In rund 3.450 Kommunen 
werden mehr als 10.000 Denkmale geöffnet. Bun-
desweit werden 5,5 Millionen Besucher gezählt.

 2008: Mehr als 2.600 Kommunen beteiligen sich mit 
rund 7.500 Denkmalen. Bundesweit werden diese 
von 4,5 Millionen Menschen besucht.

 2009: Von Aachen bis Zwickau nehmen über 2.400 
Kommunen mit über 7.500 Denkmalen teil. Bun-
desweit sind über 4,5 Millionen Besucher unter-
wegs.

Christentum dient es dazu, den Gläubigen von seinen Sün-
den zu erlösen, der Heilung oder der Erfüllung besonderer 
Wünsche. Neben so bekannten Wallfahrtsstätten wie Santi-
ago de Compostela gibt es eine ganze Reihe kleinerer Wall-
fahrtsorte und -kirchen in Deutschland. Zur Unterbringung 
und Versorgung der Pilger sind bis heute viele Herbergen 
und Hospitale erhalten. Zeigen Sie diese Orte und ihre Ge-
schichte, insbesondere auch unter dem Aspekt des Reisens 
und der Pilgerwege und ihrer Stationen.

�N��Ganz naheliegend und eng mit vielen genannten Punkten 
verbunden ist der Bereich der historischen Verkehrsmittel: 
Vom einfachen Pferd und Wagen, Frachtkähnen über die 
Kutsche, Dampfloks und Schiffe aller Art, historischen Auto-
mobile bis hin zu Flugzeugen und Gasballons: All diese Ver-
kehrsmittel dienten und dienen neben ŒSchusters Rappen• 
ŒReisen, Handel und Verkehr• und brachten und bringen 
ŒKultur in Bewegung•. Viel Spaß bei der Präsentation dieser 
alten Verkehrsschätze!
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Der Tag des offenen Denkmals 2009

Wenn am 12. September 2010 sonst nicht zugängliche Denkmale 
ihre Türen öffnen, findet der Denkmaltag zum 18. Mal bundesweit 
statt. Mittlerweile ist der Tag des offenen Denkmals zu  einem festen 
Termin in jedem Kulturkalender geworden.  Einen Blick hinter sonst 
verschlossene Türen zu werfen, Parks und archä ologische Grabun-
gen zu besichtigen, an den vielerorts ange botenen Sonderführun-
gen, Vorträgen und phantasievollen Rahmenprogrammen teilzu-
nehmen … das mobilisierte 2009 4,5 Millionen Bürger in mehr als 
2.600 Städten und  Gemeinden. Über 7.500 Kulturdenkmale aller 
Art luden zu einem Besuch ein, so viele wie selten zuvor. Der über-
wältigende Erfolg, den der Denkmaltag seit Anbeginn verzeichnet, 
ist jedes Jahr vor allem auch den zahlreichen engagierten regio-
nalen Organisatoren und den vielen freiwilligen Helfern vor Ort 
zu verdanken. 

Bundesweite Eröffnungsveranstaltung

Seit 1998 eröffnet die Deutsche Stiftung Denkmalschutz den Tag 
des offenen Denkmals bundesweit mit einer Festveranstaltung. 
Die ersten Eröffnungen fanden in historischen Altstädten in den 
neuen Bundesländern statt: 1998 in Quedlinburg, 1999 in Wis-
mar und 2000 in Görlitz. 2001 war die Stiftung im Kloster Hay-
dau im hessischen Morschen und damit zum ersten Mal in ei-
nem westlichen Bundesland zu Gast. 2002 wurde Aachen für die 
Eröffnung des zehnten bundesweiten Denkmaltages ausgewählt, 
um damit die europäische Dimension des Tages hervorzuheben. 
2004, 2005, 2006, 2007 und 2008 folgten Weimar, Dresden, 
Berlin, Regensburg und Esslingen a.N. Der jüngste Ort der 
bundesweiten Eröffnung ist Potsdam. 

Das bundesweite Thema

Seit einigen Jahren steht der Denkmaltag bundesweit unter ei-
nem Motto. Das erste Thema 1999 griff die vom Europarat aus-
gerufene Kampagne ŒEuropa … ein gemeinsames Erbe• auf und 
lenkte den Blick auf die kulturellen Verflechtungen innerhalb Eu-
ropas. ŒAlte Bauten … Neue Chancen• lautete das Motto 2000 
und stellte die Nutzung und Umnutzung des kulturellen Erbes in 
den Vordergrund. Viele Veranstalter griffen auch 2001 das vor-
geschlagene Schwerpunktthema ŒDenkmal als Schule … Schule 
als Denkmal• auf. 2002 lautete das Motto ŒEin Denkmal steht 
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Brandenburgs Ministerpräsident Matthias Platzeck und Professor Gottfried 
Kiesow, Vorstandsvorsitzender der Deutschen Stiftung Denkmalschutz, bei 
der bundesweiten Eröffnung in Potsdam 2009.

Im Rückblick:
Der Tag des offenen 
Denkmals 2009

selten allein•. Ursprünglicher Gedanke war es, Straßen, Plätze 
und Ensembles in den Vordergrund zu rücken. Doch in Folge 
der Hochwasserkatastrophe erhielt das Thema  eine ganz neue 
Bedeutung: Der Tag des offenen Denkmals wurde zu einem Tag 
der Solidarität mit den Hochwasseropfern. Die Deutsche Stiftung 
Denkmalschutz rief bundesweit zu Spenden für die betroffenen 
Denkmaleigentümer auf und verteilte Plakate und Handzettel in 
allen geöffneten Denkmalen. Die Themen der vergangenen bei-
den Jahre lauteten: ŒVergangenheit aufgedeckt … Archäologie 
und Bauforschung• und ŒHistorische Orte des Genusses•. 
Mittlerweile nehmen deutlich mehr als die Hälfte der Veranstal-
tungen Bezug auf das Jahresmotto. 

Öffentlichkeitsarbeit für den Denkmaltag

Durch die intensive bundesweite Pressearbeit der Stiftung 
und die lokalen Aktivitäten der Veranstalter vor Ort erfährt der 
Denkmaltag jedes Jahr sowohl in den Printmedien als auch in 
Rundfunk und Fernsehen eine gewaltige Resonanz. Das bundes-
weite Veranstaltungsprogramm, das die Stiftung in gedruckter 
Version und im Internet unter www.tag-des-offenen-denkmals.
de verfügbar machte, bildete auch 2009 wieder die Grundlage 
der Arbeit. Neben Pressemeldungen und -konferenzen sorgte die 
Verteilung von mehr als 500.000 Plakaten für eine breite Be-
kanntmachung des Denkmaltages.

Jugend und Kulturerbe

Eine Handreichung für Schulen, die Lehrer anregt, gemeinsam 
mit ihren Schülern den Aktionstag vorzubereiten, trug auch 200
dazu bei, Kinder und Jugendliche in die Aktivitäten des Denk-
maltages einzubinden. Junge Menschen an das Thema Denkmal-
schutz heranzuführen und sie für die Notwendigkeit des Erhalts 
des kulturellen Erbes zu sensibilisieren, ist seit Jahren erklärtes 
Ziel der Stiftung.
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Wohlgemerkt: Die Organi-
satoren vor Ort gestalten 
ihren Tag des offenen 
Denkmals. Die Deutsche 
Stiftung Denkmalschutz 
möchte ihnen aber dabei 
helfen. Nicht nur als ŒIde-
enbörse•, sondern vor 
allem auch durch umfas-

sende Öffentlichkeitsarbeit und durch die Einbettung der lokalen 
Aktionen in den bundesweiten und europäischen Rahmen. 

Im Einzelnen heißt das: 

�N unterstützende Beratung der Teilnehmer

�N Herstellung des Kontakts zwischen Teilnehmern 
bis hin zur europäischen Ebene

�N Bereitstellung von Plakaten und sonstigem 
Informationsmaterial entsprechend Ihren Wün-
schen. 

Genauere Informationen dazu erhalten Sie weiter 
unten bzw. auf dem Materialbestellbogen, der 
nicht in die ŒTipps und Infos• eingeheftet ist, son-
dern wie der Meldebogen einzeln beiliegt, damit er 
nicht übersehen werden kann. 

Bitte senden Sie die Materialbestellbögen bis 
zum 31. Mai zurück, da sonst keine frühzeitige 
Versendung der Materialien möglich ist. Wir kön-
nen nämlich erst dann die Auflagen der einzelnen 
Plakatformate festlegen und drucken, wenn die 
Menge der benötigten Plakate ungefähr feststeht. 

Die Bestellformulare sowohl für die kostenlosen 
als auch für die kostenpflichtigen Materialien 
finden Sie auch im Internet unter www.tag-des-
offenen-denkmals.de.

�N Leider kann die Deutsche Stiftung Denkmal-
schutz keine flächendeckende bundesweite Pla-
katierung durchführen, da uns nur noch sehr 
wenige Flächen zur Verfügung gestellt werden. 
Daher sollten Sie vor Ort mit Ihrer Plakatierung 
flankierende Maßnahmen ergreifen und inten-
siv plakatieren. Nutzen Sie dafür das Plakat, das 
wir Ihnen kostenfrei in DIN A1, A2 und in DIN A3 
(Hochformat) zur Verfügung stellen, um auf die 
Veranstaltungen in Ihrer Stadt oder Gemeinde hin-
zuweisen. 

Am besten sollten Sie sich mit einem Plakatunter-
nehmen vor Ort verständigen … möglicherweise 
mit Hilfe des Presseamtes der Stadt oder Gemein-
de. Vielleicht hilft der Hinweis auf eine ehrenamt-
lich organisierte Kulturveranstaltung Ihnen eben-
falls zur einer unentgeltlichen oder wenigstens 
kos tenreduzierten Pl akatierung.

�N Information der überregionalen Medien. 
Abgesehen von regelmäßigen Pressemeldungen 
über den Verlauf der Aktion und anderer geziel-
ter Pressearbeit stellen wir ein bundesweites 
Programm der Veranstaltungen zusammen und 
verteilen es breit gefächert an die Medien … ein 
Service, der in den vergangenen Jahren sehr 
begrüßt wurde, weil er die mühevolle Recherc-
hearbeit erleichtert. Damit wir diese Liste früh-
zeitig verschicken können, brauchen wir Ihre  
Meldung möglichst bald mit beiliegendem Mel-
debogen oder über das Internet (unter www.
tag-des-offenen-denkmals.de). 
Begleitend zum gedruckten Programm können 
alle bundesweiten Veranstaltungen auch im In-
ternet abgerufen werden.

Achtung: Ausnahmen stellen Berlin, Hamburg, 
Hessen, Rheinland-Pfalz, das Saarland und 
Thüringen dar. Dort wird die Aktion jeweils vom 
zuständigen Landesamt für Denkmalpflege ko-
ordiniert, von dem Sie entsprechend auch den 
Meldebogen erhalten. Daher richten Sie Ihre Mel-
dung bitte dorthin … wir werden dann darüber in-
formiert.

�N Nachbereitung. Sie umfasst z.B. einen Dank 
an die Medien, die Auswertung Ihrer Erfahrungen 
oder Berichte an die unterstützenden Dachorgani-
sationen.

All diese ŒServiceleistungen• stehen im Rahmen 
unserer Bestrebungen, weitere Freunde für den 
Denkmalschutz zu gewinnen. Diese Zielsetzung 
nehmen wir genauso ernst wie die Aufgabe, durch 
Vergabe finanzieller Mittel handfeste Hilfe für be-
drohte Kulturdenkmale zu leisten.

Das Plakat zum Denkmaltag

Seit Anbeginn wurde jedes Jahr ein neues Plakat zum Tag des 
offenen Denkmals entwickelt. Diese Gelegenheit nahm die Deut-
sche Stiftung Denkmalschutz immer wieder wahr, um Designstu-
denten und junge Grafiker zu fördern. Von Jahr zu Jahr gestalte-
te sich die Zusammenarbeit anders: Mal wurde ein bundesweiter 

Plakat
&  
Co
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Termin plan Sie … als Teilneh mer 
vor Ort 

Wir … als Koor dina-
to ren in Bonn

Februar evtl. erstes Treffen 
aller Betei ligten mit 
grober Ab laufs kizze 

Versand der  
Tipps und Infos

April fest legen, was geöff-
net wird

Vorbereitung des 
Pro gramms (z .B. 
Musiker be stel len)

Info-Material pl a nen

erste Pre s se meldung

Beginn der bun des-
weiten Öf fent lich-
keits arbeit

Bera tung der Teil-
nehmer vor Ort

Mai bis 31. Mai: 
Anmel dung und 
Mate rialbestellung 
per Post oder online

Auswertung der Ma-
te rialbestel lun gen

Juni Detailplanung

Artikel zu Œbun ten• 
Randthemen 

Auswertung der Mel-
debögen

Juli Serie über Ihre ge-
öffneten Denk male in 
den Medien lancieren 

Erstellung des bun-
des weiten V eranstal-
tungsprogramms

Versand der Plaka te 
u.a. Materialien

August Eindruck in Plaka te, 
Broschüren erstellen

Artikel zu einzel nen 
Denkmalen, lokales 
Programm ins In-
ternet

Beginn der lokalen 
Plakatierung 

Versand des bundes-
weiten Programms 
an Medien

Veranstaltungspro-
gramm im Internet

verstärkte Pr es se-
arbeit

September Plakatierung

Sonderseite in der 
Pres se 

weiter gezielte 
Pressearbeit

Oktober Nachbereitung

Auswertungstref fen

Pressespiegel

Nachbereitung

Auswertung

Presseschau

Wettbewerb an Hochschulen ausgeschrieben, mal wurden nur 
einige ausgewählte Hochschulen gezielt angesprochen und um 
Plakatentwürfe gebeten. Das überarbeitete Layout des Plakats 
stieß bei Ihnen auf große Zustimmung. Für 2010 bieten wir Ih-
nen daher eine neue Version davon an … mit Bildern zum Motto 
ŒKultur in Bewegung … Reisen, Handel und Verkehr•.

Für die lokale Werbung werden den Teilnehmern auf Bestellung 
neben dem Plakat unterschiedliche Materialien mit dem Motiv  
des Tags des offenen Denkmals zur Verfügung gestellt, etwa 
Klappkarten, die als Einladungskarten und Broschürenumschlä-
ge verwendet werden können, oder Urkunden für die zahlreichen 
freiwilligen Helfer am Denkmaltag.

�N Das Plakat erhalten Sie in den Größen DIN A 
4, 3, 2 und 1 sowie als Klappkarte und Postkar-
te. Wie die Varianten im Einzelnen aussehen, ent-
nehmen Sie bitte dem Materialbestellbogen (Motiv 
siehe Titelseite dieses Hefts).

Fahnen und Aufkleber mit europäischem Logo

Um die europäische Dimension des Denkmaltages zu unterstrei-
chen und diese auch auf lokaler Ebene kenntlich zu machen, stel-
len wir Ihnen blaue Fahnen mit dem offiziellen ŒEuropean Heritage 
Days•-Logo zur Verfügung, die Sie zur festlichen Kennzeichnung 
der geöffneten Denkmale verwenden können. Darüber hinaus gibt 
es … ebenfalls mit dem europäischen Logo versehene … Pins und 
Aufkleber, die man für Führungen, als Preis bei Wettbewerben 
oder für die allgemeine Bekanntmachung einsetzen kann. 

�N��Achtung: Diese Materialien sind kostenpflichtig! 
Die Fahnen gibt es in den Größen 150 x 70 cm,  
150 x 200 cm und 200 x 300 cm. Pins, Aufkleber 
und Luftballons können Sie in unterschiedlichen 
Mengen bestellen.

Materialien für Kinder

Jedes Jahr stellen wir Ihnen zum Tag des offenen Denkmals 
Materialien für Kinder zur Verfügung. So bieten wir allen Veran-
staltern jedes Jahr kostenlos Mal- oder Bastelbögen an. Diese 
 Materialien und vieles mehr können mit beiliegenden Bestell-
bögen oder im Internet angefordert werden. Die Internetseiten 
www.denkmal-mit-pfiff.de bieten Kindern einen spielerischen Zu-
gang zum Thema Denkmalschutz. 

�N Zusätzlich bieten wir in diesem Jahr unter den 
kostenpflichtigen Materialien ein Denkmal-Lege-
spiel für Kinder an.
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Das meiste von dem, 
was in diesem ŒArbeits-
teil• behandelt wird, ent-
spricht den Hinweisen 
und Anregungen der ver-
gangenen Jahre. Grund 
dafür ist, dass Sie uns in 
Ihren Briefen und Aus-
wertungsbögen signali-

siert haben, wie rundum zufrieden Sie mit den vorhergehenden 
ŒTipps und Infos• waren. Statt ŒVerschlimmbesserungen• zu ris-
kieren, haben wir daher auf den Seiten 3 und 4 wieder Anregun-
gen zum diesjährigen bundesweiten Thema eingefügt. Am Ende 
des Heftes finden Sie ein zusätzliches Kapitel mit allgemeinen 
Informationen über die Tätigkeit der Deutschen Stiftung Denk-
malschutz.

Wenn Sie neu dabei sind, erschrecken Sie bitte nicht vor der 
Mate rialfülle. Wir haben uns bemüht, ein möglichst gro ßes Spek-
trum auf zufächern, damit Sie die Möglichkeit ha ben, das her aus-
zupicken, was für Sie in Frage kommt. Also: Die einzige Vor aus-
setzung ist, am Tag des offenen Denkmals ein Denk mal zu öffnen 
und das interessier te Publi kum hin durch  zu  führen. Dabei sollten 
Sie na türlich die Vor ankün digung nicht verges sen.

Und nun viel Spaß bei der Vorberei tung!

Voraussetzungen fürs Gelingen

Die folgenden Tipps basieren im We sentli chen auf 
den Erfah run gen, die die loka len Ver anstalter in 
den Vorjahren ges am melt und an uns wei tergege-
ben ha ben. Als Quintes senz lässt sich fest halten: 

Eine früh zeitige und de tail lier te Planung sowie 
eine gute Ab stim mung mit anderen Betei ligten 
vor Ort sind die maß gebli chen Voraus setzun gen 
für das Gelingen der Aktion. 

Als Erstes finden Sie hier vor allem tech nisch-  
 orga ni satori sche Hinwei se, wobei stets auf die 
anschlie ßen den Kapitel verwiesen wird, in denen 
in halt liche-ge stalteri sche Fra gen behan delt wer-
den. Dazwischen stehen immer wieder Kästen mit 
Beispielen als Anregung.

Frühzeitig über Teilnahme entscheiden 

Sinnvoll wäre es, wenn die Untere Denk mal schutz-
behör de als fach lich zuständi ge In stanz die lokale 
Koordination übe r nehmen k önn te.

Was ist für  
den Ablauf
wichtig?

8

Alle, die mitarbeiten könnten,
zu einem Tref fen ein laden

In Frage kommen etwa: Untere Denk malschutz-
be hör de, Frem den ver kehrs amt, Ge schichts- und/ 
oder Hei mat verein, private Denkmal schutz in itiati-
ven oder private Eigentü mer, Kirchen, evtl. auch 
Wirt schafts unterneh men oder Pres se.  Im Ideal-
fall bildet sich ein Arbeits kreis, der in regelmäßigen 
Ab stän den zu sam men trifft und die weitere Orga-
nisation über nimmt. Da durch wird nicht nur die 
Ab stimmung vor Ort er leich tert, son dern es lassen 
sich auch die an fal lenden Aufga ben Œge recht• ver-
teilen. Viel leicht bleibt dieser ge mischte Kreis sogar 
über den Tag des offenen Denkmals hin aus beste-
hen und eta bliert sich als fester An sprechpartner 
für Akti vi tä ten im Be reich Denkmal schutz. 

Technikfans können am Denkmaltag sogar das Innere von alten Dampfern 
näher begutachten.

Entscheiden, welche Denkma le geöff net wer den

Beden kens wert wären dabei neben all gemei nen 
Ge sichts punkten, die auf den Seiten 12 und 13 
behan delt w er den, fol  gen de As pek te: 

�N Beteiligen Sie sich am bundesweiten Thema 
und soll es ein anderes gemein sames Schwer-
punkt thema oder Motto geben, das mehrere 
Denk ma le in Ihrer Kom mune, Region oder Stadt 
inhaltlich mitein ander verbin det? Da durch kann 
man zum einen jedes Jahr an dere Denk ma le zei-
gen, so dass sich die Aktion nicht Œtot läuft•. Zum 
andern erschei nen we niger spekta kuläre oder be-
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Klären, ob es ein 
be glei ten des P rogramm ge ben s oll 

Wenn ja: hier noch eine … si cherlich nicht voll-
ständi ge … Liste von Punk ten, die Sie be rück-
sichtigen sollten. Vor schlä ge zur inhaltli chen Ge-
staltung fin den Sie im Kapitel ŒAnregungen für 
das Programm•, Seiten 15 bis 18.

�N Frühzei tig fest legen, wer die Orga ni sation über-
nimmt.

�N Nichts dem Zufall über lassen, sondern gleich 
bis zu den Ein zel heiten durch pla nen (d.h. Zeit-
plan er stel len, recht zeitig Abspra chen mit den 
 einzelnen Betei ligten tref fen, Helfer ver pflich ten, 
Musi ker an heu ern, Kuchen Œver geben•, Info-Mate-
rial e rar bei ten u. Ä.).

�N Öff nungs zeiten aufein ander ab stim men und 
dar auf ach ten, dass es zu kei nen Über schnei dun-
gen bei den Ver an stal tun gen kommt. Sind sehr 
viele Ak tio nen geplant, kön nen Sie den Tag des of-
fenen Denkmals auch auf das ganze Wo chen ende 
oder sogar eine ganze Woche erwei tern.

�N Evtl. mit dem Ord nungs amt ab klären, ob Ge-
tränke u.Ä. verkauft werden dür fen. Da bei sollten 
Sie dar auf hin wei sen, dass der Tag des offenen 
Denkmals eine ge mein nüt zige Ver anstal tung ist. 
Das Ord nungs amt ist auch An sprech partner, wenn 
es um Ver kehrs regelung o.Ä. geht.

�N Wenn Sie eine Open-Air-Ver anstal tung pla nen, 
Alterna tiv pro gramm für schlech tes Wet ter ent -
wickeln.

�N Orts ansässige Unter nehmen als mög liche 
Spon so ren (z.B. für Ge trän ke) an sprechen (vgl. 
dazu auch Seiten 23 und 24). Wenn Sie eine Tour 
ver an stal ten, spe ziell bei Reiseun ter neh men 
nach  fragen, ob sie sich betei ligen wollen. Mögli-
cher wei se be steht hier auch Bereit schaft, Ihre Ver-
anstal tung als Kom bi-Paket mit der einer Nachbar-
stadt zu ver knüp fen. (siehe Seite 18 ŒZusammen-
arbeit mit Gemeinden•).

�N Darauf achten, dass Sie auch die Inter essen 
von Kindern und Ju gend lichen (siehe Seite 19) 
be rück sichti gen. 

reits be kannte Denk male in einem neuen Zusam-
men hang (siehe Seite 18 ŒZusammenarbeit von 
Gemeinden•).

�N Ein weiteres Kriteri um könn te sein, zumin dest 
ein be son ders attrakti ves Objekt als Zug pferd in 
das Pro gramm aufzu neh men. An sei nem Bei spiel 
kön nen Sie dann Wer bung auch für Ihre ŒAschen-
puttel• ma chen, deren spezielle Reize sich erst auf 
den zwei ten Blick enthül len. 

�N Keine Panik, wenn der Tag des offenen Denk-
mals mit einem bereits beste henden Fest oder 
Jubi läum zu sam men fallen sollte. Dies hat sich … 
so frühere Er fah rungen … eher positiv aus ge wirkt. 
Sie sollten nur auch in die sem Fall die Aus wahl 
Ihrer Denkma le darauf abstim men.

�N Schließ lich wäre es schön, wenn Ihr Ange bot  
ein Denk mal enthiel te, das auch ältere oder geh-
behin derte Bür ger proble mlos besu chen können. 
Darauf sollten Sie dann beson ders hinwei sen.

�N Viel leicht sollten Sie auch über legen, ob Sie 
Spen den für die Re stau rierung oder den Erhalt 
des geöffne ten Denk mals sammeln möchten. 
Beson ders effekti v ist da bei, die gesam te Ver an-
stal tung zum Tag des offenen Denkmals in der 
Kom mune oder im Kreis auf die Ret tung eines 
beson ders be droh ten Denk mals abzu stel len. Dann 
können Sie eine gezielte, evtl. auch lang fristig 
ange legte Kampa gne star ten, die die lokale Presse 
miteinbe zie hen müsste. Wenn Sie etwas in dieser 
Rich tung pla nen, aber als Ver anstalter kein Rechts-
trä ger mit aner kann ter Ge mein nützig keit sind 
und damit auch nicht die Be rechti gung haben, 
Spenden be schei ni gun gen auszu stel len, sollten Sie 
einen eingetra genen Ver ein zur Durch füh rung des 
Tags de s o ffenen De nkmals k on sti tu  ieren. 

Denkmal eigen tümer a nspre chen

Um Freunde für die Sache zu gewin nen, eignet 
sich natürlich am Be sten der direk te Weg, also 
die per sönli che An sprache per Tele fon, Brief oder 
gar Be such. Be währt haben sich aber auch Rund-
schreiben oder ein Auf ruf in der Presse. 
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ihren Presse verlaut barungen darauf hinwei sen. 
Dann gibt es keine langen Ge sich ter, und Sie nut-
zen die Gele gen heit, auf die Notwen digkeit eines 
sensi blen Um gangs mit Denkma len auf merk sam 
zu machen. 

�N Ähnlich empfiehlt es sich, vorab darauf hinzu-
wei sen, wenn nur Teile Ihres Denk mals zu sehen 
sind oder wenn wäh rend gewisser Zeiten … etwa 
wäh rend des Gottes dien stes … keine Besichti gung 
mög lich ist. So hegen die Besu cher von vornhe - 
r ein k eine fa l schen Er  war tungen.

Öffentlichkeits arbeit v orberei ten 

Grundsätz lich gilt: je intensiver die Öf fent lichkeits-
arbeit, desto mehr Besucher am Tag des offenen 
Denkmals. Hier nun eini ge Tipps. Zum Umgang 
mit der Presse siehe Seiten 20 bis 22.

�N Ihr Pro gramm zum Tag des offenen Denkmals 
frühzei tig in den lokalen Ver anstal tungs kalender 
aufneh men. Das Pro gramm bitte auch rasch an 
uns und ge ge be nen falls an Ihr Landes amt für 
Denk mal pflege bzw. an die jenige Stelle weiter-
geben, die bei Ih nen die landes weite Koor dina tion 
über nommen ha t. 

�N Nicht verges sen, recht zeitig ausreichend 
Plaka te und ande re Mate ria lien bei uns zu bestel-
len und den Ein druck Ihres Pro gramms in die ge-
stell ten Pla kate planen (s. Seiten 6/7). Das euro-
päi sche Logo kön nen Sie im Internet als pdf-Datei 
downloaden oder von Umschlagseite 1 abnehmen.

�N Werbung und Pressearbeit von einer zentralen 
Stelle aus organisieren. Ver teilung der Plakate an 
Bi blio the ken, Ämter, Läden, Banken, VHS, Touris-
musverbände, Schulen usw. einplanen.

�N Info-Material in aus reichen der Menge her-
stel len. Mög lichst soll ten die Besu cher zu jedem 
ge öff neten Denk mal (oder auch zu einzel nen The-
men bereichen wie Re stau rie rungs techni ken o.Ä.) 
etwas Schriftli ches mit nehmen kön nen. Um Ihnen 
Kosten zu er sparen, bieten wir die DIN A 4-Versi-
on des Plakats als rück seitig (auch per Kopie rer) 
zu be dru ckenden Hand zettel an (s. Seiten 6/7). 

�N Pro gramm evtl. als Post wurf sen dung an alle 
Haushal te vor sehen. Dafür kön nen Sie unser DIN 
A 4- od. DIN A 3-Plakat verwen den. Für die Aus-
schilde rung/ Kenn zeich nung der ge öff ne ten Objek-
te eignet sich z.B. die DIN A1-Version des Plakats.

Detailplanung 
für den Ablauf des Tages vor nehmen

Die Devi se dafür könnte lauten: Schön ist es, wenn 
sich die Besu cher als Gäste fühlen und die Denk-
male zu Stätten der Be geg nung wer den. Hier nur 
eini ge Anregun gen, weite re Hin wei se finden Sie ab 
Seite 15.

�N Ist eine geson derte Aufsicht von nöten oder 
reicht es, wenn ŒGui des• für Füh rungen zur Ver-
fügung stehen? Dabei soll ten Sie berück sichti gen, 
dass … beson ders wenn Sie viel Wer bung für Ihr 
Pro gramm gemacht haben (siehe Seiten 20 bis 
22) … mit viel An drang gerech net werden muss. 
 Einen No tanker in der Hinterhand zu haben,  wäre 
daher s inn voll.

�N Recht zeitig Helfer für qualifi zierte Füh run gen 
… das Kern stück des Tags des offenen Denkmals … 
an wer ben (siehe Seite 15).

�N Wenn möglich, die Denkmale durch ge hend of-
fen  halten. Dadurch können die Besu cher in ner-
halb einer Region ihr indi viduelles Ta ges pro gramm 
flexi bel pla nen. Anson sten sollten Sie unbe dingt 
den genauen Zeit raum der Öffnung nennen. Meist 
reicht es auch nicht, ledig lich die Adres se des 
ŒSchlüs sel hü ters• be kannt  zu ge ben … da möchten 
viele Besu cher lieber nicht stören. Auch hier besser 
eine feste Öff nungszeit mittei len, selbst wenn dann 
nur zwei Stunden offen sein sollte. Außer dem emp-
fiehlt sich wieder um eine Ab spra che mit an deren 
Be teilig ten in der Stadt oder im Kreis.

�N Besteht bei einem Denk mal mögli cher wei-
se erhöh te Ver let zungs gefahr für die Be su cher 
… z.B. durch eine beson ders niedrige Decke oder 
 eine sehr wack lige Treppe? In diesem Fall sollten 
Sie, neben Hinweisen auf die kritische Stelle, den 
Besucherstrom kanalisieren, indem Sie Führungen  
nur mit vorheriger Anmeldung anbieten und/oder 
die Besucherzahl limitieren. Vor allem bei Baustel-
len emp fiehlt es sich, vorher bei den Kom munal-
ver siche rern nachzu fragen (siehe Seite 14 ŒFür 
den Fall der Fälle: Wer haftet?•).

�N Ist das Denkmal durch hohe Besu cher zah len 
vielleicht ge fähr det? Auch in diesem Fall sollten 
Sie den Besu cher strom gezielt lenken und u.U. 
ein zelne Räume mit Bändern absper ren, so dass 
man nur hinein sehen aber nicht -gehen kann. Sol-
che Schutz maß nah men sollten Sie Ihren Besu-
chern aber erklä ren, vielleicht vorher schon in 

Tipps_infos.indd   10 28.12.09   13:23



11

Und schließlich:
den Ausklang nicht ver gessen 

Um den Tag des offenen Denkmals zu einer rund -
um gelun ge nen Sache zu ma chen, sollten Sie 
auch eine ŒNach berei tung• ins Auge fassen. Dafür 
eignet sich etwa:

�N Ein kleiner Dank an die Denk mal eigen tü mer 
und frei willi gen Helfer in Form eines netten Briefs, 
eines Blumen strau ßes oder eines Buchs. Wir 
über lassen Ihnen für die sen Zweck auch gerne ei-
ne Urkunde in DIN A 4-Größe (s. Mate rialbe stell-
bo gen und Seiten 6/7). Be währt hat sich auch ein 
Um trunk am Schluss der Ver an stal  tung oder ein 
ge müt licher Abend einige Zeit da nach.

�N Das Ver schicken der ge sam melten Pres se arti-
kel und eines knappen Resü mees an alle Betei lig-
ten sowie an alle Stellen, die Sie für das kom men-
de Jahr als Mit wir kende gewin nen möchten.

�N Ein Aus wer tungs treffen, bei dem alle Be teilig-
ten ihre Erfah rungen austau schen kön nen. Für ei-
ne Zusam men fas sung der Ergeb nisse wären wir 
Ihnen sehr dank bar. Inter essante Anre gun gen und 
Ver bes serungs vorschlä ge wür den wir näm lich 
wieder um gerne auch an die anderen Ver anstalter 
weiter ge ben.

Führungen durch archäologische Grabungen finden bei den Besuchern 
oft großen Zuspruch, wie hier auf dem vorgeschichtlichen und mittelalter-
lichen Fundgebiet in Oelde (NW).

Als Anregung ein paar Beispiele aus den letzten Jahren:

… In Kassel (HE) formierte sich eine studentische Gruppe, 
die das ehemalige Kasseler Renaissanceschloss als Luft-
schloss nachstellten: Mit Hilfe zahlreicher Besucher wur-
de der Grundriss des Schlosses nachgestellt und gemein-
sam aufsteigende Luftballons machten für einen Moment 
das abgerissene Gebäude wieder sichtbar.

… Den Tag des offenen Denkmals nahmen die neuen Besit-
zer des Filmtheaters Capitol Rex in Schwenningen (BW) 
zum Anlass, das seit Jahren leer stehende Gebäude für 
Filmvorführungen wiederzueröffnen.

… Eine besondere Tour wurde in Hamburg-Eppendorf an-
geboten: Der sonst nicht zugängliche Operationsbunker 
auf dem Krankenhausgelände konnte besichtigt werden. 
Neben OP-Sälen mit Röntgeneinrichtungen, Sterilisati-
onsgeräten, Bettenstationen war er im Zweiten Weltkrieg 
mit vielen medizinischen Geräten ausgestattet.

… Beim Altstadtfest in Siegen (NRW) inszenierte eine Thea-
tergruppe in der Gasse die Posse ŒDas Narrenschneiden• 
nach Hans Sachs.

… In Dresden (SN) konnten die Besucher den Archäologen 
bei der Ausgrabung von Kellergewölben aus dem 16. 
Jahrhundert über die Schulter schauen.

… Rund um die Lechtinger Mühle wurde in Wallenhorst (NI)  
ein Fest mit Musik und Kunsthandwerkermarkt gefeiert.

… Nach langer Restaurierung wurde der Wehrturm in Ott-
weiler (SL) am Denkmaltag feierlich wiedereröffnet und 
konnte anschließend besichtigt werden.

… In der Heimatstube in Barleben (ST) war eine elektrische 
Mangel von 1930 zu bestaunen und ihr Gebrauch konnte 
getestet werden.

… ŒEin Fest für die Sinne• präsentierte die BraunsMühle in 
Kaarst (NRW): 180 Grad um den weißen Turm und in der 
Höhe von ca. 10 m wurde das Objekt mit Beamern und 
Scheinwerfern angestrahlt.

… Mit einem Jazz-Frühschoppen fing der Denkmaltag im 
Burghof der Burg Lüftelberg in Meckenheim (NRW) an.

… Einen Tag auf den Spuren der Ritter verbrachten die 
Besucher der mittelalterlichen Rüstungs- und Waffen-
schmiede in Stolberg/Harz (ST). Neben einem histori-
schen Ritterspektakulum konnte sich jeder im Armbrust- 
und Bogenschießen versuchen.

… Eine ungewöhnliche Tunnelführung steuerte in Calw (BW) 
das älteste erhaltene Stellwerk der ehemaligen Königlich 
Württembergischen Staatseisenbahnen an.
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Der zentrale Gedanke des Tags 
des offenen Denk mals ist die 
un entgeltliche Öffnung von 
sonst nicht allge mein zugängli-
chen Denkmalen aller Art. Dazu 
gehö ren archäo logische Grabun-
gen eben so wie Friedhöfe, 
Schlös ser, Bur gen, Wohnhäuser, 
Sied lun gen der zwanzi ger und 

der fünfziger Jahre, Indu s trie denk male oder auch Gärten. Grund-
sätzlich sollten Sie dabei nicht nach Voll ständig keit stre ben und 
etwa alle Denkmale Ihres Ortes vorstellen. Im Zweifelsfall ist es 
besser … so die bisherigen Erfahrun gen … weni ger Objekte um-
fassend durch Füh run gen und weitere Aktionen zu präsentieren.

Im Mittelpunkt sollten … neben den Prestigeobjek ten … beson-
ders die Denkmale stehen, die sich nicht auf den ersten Blick 
als solche zu erkennen geben. Eingebettet in ein entsprechen-
des Begleit programm, geben auch sie Auskunft über die Lebens-
ver hält nisse früherer Zeiten. Ebenso eignen sich Denkmale, die 
mit dem Leben historischer Persönlichkeiten verknüpft sind. Das 
Pro gramm (siehe Seiten 15 bis 18) könnte dann ausführ lich auf 
 diesen Zeitab schnitt Bezug nehmen.

Privatbesitz

Zu den der Öffentlichkeit das Jahr über verschlos-
senen Denk malen gehören viele, die sich in Pri-
vatbesitz befinden. Diese meist besonders inter-
essanten, z.T. ja auch bewohnten und tag täglich 
genutzten Denk male sind natürlich für die Besu-
cher am Tag des offenen Denkmals eine beson de-
re Attraktion. Umge kehrt sind die Privat eigentü-
mer, die Liebe, Zeit und Geld in den Erhalt oder 
die Restaurierung ihres Denk mals gesteckt haben, 
vielfach froh, wenn ihre Bemühun gen in größerem 
Rah men gewürdigt werden oder gar als Bei spiel 
für andere dienen können.

Um berechtigte Bedenken wegen schwer zu be-
wälti gen den Massen  andrangs, möglicher Be-
schädi gun gen oder Dieb stahls auszuräu men, 
sollten Sie auf ŒRisikobegren zung• setzen: d.h. 
Führun gen nur mit vorheriger persönlicher Anmel-
dung (z.B. beim Fremdenverkehrs amt) an bieten, 
genü gend freiwillige Helfer als Aufsicht s personal 
organisieren, nur Teilbe rei che öffnen, wert volle 
Gegenstände s i chern. 

Am ehesten lassen sich Privateigentümer von 
einer Teilnahme am Tag des offenen Denkmals 
überzeugen, wenn Sie sie per sönlich ansprechen

12

Welche 
Denkmale
öffnen?

und über den Sinn und Zweck der Aktion sowie 
über die Vermei dung unnötiger Risiken infor-
mieren. Falls doch einmal etwas passieren sollte: 
Die  private Haft pflicht versicherung der Denkmal-
eigen tü mer springt ein, wenn sich ein Besucher 
verletzen sollte. Unter Umständen erfolgt die Re-
gulierung aber auch durch den Kommunalversi-
cherer (siehe Seite 14). Verursacht ein Besucher 
einen Schaden, muss er hierfür selbst aufkom-
men. Eine Absicherung dieses Risikos über den 
Kommunalversicherer kommt in Betracht, soweit 
die Kommune durch eine Verletzung ihrer Veran-
stalterpflichten zur Entstehung des Schadens bei-
getragen hat.

Als Anregung ein paar Beispiele aus den letzten Jahren:

… In und um die erste Deutsche Radfahrerkirche Weßnig in 
Torgau (SN) wurde ein Trödelmarkt organisiert, wobei der 
Erlös an die Fassadenerneuerung der Kirche ging.

… In dem spätmittelalterlichem Wohnquartier der Patrizierfa-
milie Humpis und ihrem Fernhandelsunternehmen in Ra-
vensburg (BW) konnten die Besucher den sauren Luxus 
von Zitronenhändlern, Limonadenherstellern und Pomeran-
zenköchen kennenlernen.

… Im Neuen Garten in Potsdam (BB) war es möglich, den un-
terirdischen Gang von der ehemaligen Schlossküche am 
Seeufer in den Grottensaal des Marmorpalais zu besichti-
gen. Im Chinesischen Haus im Park Sanssouci führten ŒLe-
bende Bilder•, ganz nach barocker Manier, die Besucher in 
die Zeit von Friedrich II.

… In Kobern-Gondorf (RP) standen die seltenen mittelalterli-
chen Fresken der Dreikönigskapelle und ihre Erforschung 
im Mittelpunkt des Denkmaltags.

… Einen Tag auf den Spuren der Alamannen verbrachten die 
Besucher des Stadtmuseums in Esslingen a. N. (BW). Be-
sonders Vorführungen zur Kampfkunst der Alamannen fan-
den Anklang.

… Ganz besondere Einblicke wurden den Besuchern in Zwiesel  
(BY) gewährt: Mit Schutzhelmen ausgerüstet konnten sie das  
mystische unterirdische Felslabyrinth der Stadt erkunden.

… Im Zeichen der Römer stand das Programm in der Rhein-
aue in Bonn (NRW): Haussklave Corumbus führte durch 
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Laufende Restaurierungsarbeiten

Viele Denkmale müssen wegen Restaurie rungs-
maßnah men über mehrere Jahre hinweg ge-
schlossen bleiben. Hier bietet der Tag des offenen 
Denkmals eine gute Gelegen heit, um den Fort-
schritt der Arbeiten zu zeigen. 

Das Erläu tern von Vorunter su chungen bzw. Be-
funden am Objekt, die ja nicht selten zu neuen  
Erkenntnissen der jeweiligen Denkmal-Ge schichte 
beitragen, ist dabei ebenso aufschlussreich wie 
die Demonstra tion von Re stau rierungs- bzw.  
Gra bungstechniken durch Fach leute vor Ort. Die 
ŒBe treuer• des Denkmals wie Architekten, Archäo-
logen und Kunsthistoriker, die die Restaurie rungs-
kon zepte entwickeln und die Maßnahmen beglei-
ten, sind ge suchte Ge sprächs partner und ŒGuides•. 
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Öffentliche Einrichtungen

Vergessen Sie bei Ihrer Auswahl außerdem nicht 
die öffentli chen Einrichtungen (Amtsgericht, 
Schule usw.) und ortsansäs sigen Unter nehmen, 
die ja ihren Sitz häufig in denk mal ge schützten Ge-
bäuden haben. Sie stehen dem Tag des offe nen 
Denk mals meist aufgeschlossen gegenüber. Wenn 
nicht, liegt es oft am befürch teten Mehrauf wand 
(Überstunden des Per so nals als Auf sicht, Gerä-
te weg schließen u.Ä.). Hier Œzieht• als Argu ment 
vielleicht der Hinweis auf die be sondere Öffentlich-
keits wirksamkeit der Aktion oder der Appell an die 
Firmen tradi tion. Vielleicht ist es ja auch mög lich, 
sich auf einen repräsenta tiven Teil bereich zu be-
schränken.

Sonst auch zugängliche Denkmale

Sie können selbstverständlich auch sonst öffent-
lich zugäng liche Denkmale in das Programm zum 
Tag des offenen Denk mals mitein beziehen. Gerade 
in diesem Fall sind aber attraktive Zusatz an ge bote 
wie spezielle Führungen, Konzerte o.Ä. Aktivitä-
ten rund um Ihr Denkmal beson ders wich tig, um 
das Interesse zu wecken. Au ßer  dem könnten Sie 
ja vielleicht auch Teile Ihres Denk mals zei gen, die 
das Jahr über für den Besuchs verkehr gesperrt 
sind: einen Schloss flügel, den Dachboden (mit 
Blick auf die Gewölbe konstruk tion) oder den Glo-
ckenturm einer Kirche, die Ausgra bungszone ne-
ben einem bereits ergrabenen Bodendenk mal oder 
auch die (Kel ler-)Gewölbe unter einem Stadthaus 
oder einem Kloster.

Für Häuser, die auf Eintrittsgelder angewiesen 
sind (Museum, Schloss, Burg usw.), ist es oft-
mals eine schwierige Entscheidung, ob sie sich 
dem Tag des offenen Denkmals anschließen und 
dafür auf Eintritt verzichten sollen. Die Erfahrung 
zeigt, dass die Einnahmeeinbußen meist durch 
Wiederholungsbesu che, erhöhten Verkauf von 
Souvenirs, Bro schü ren und anderen An  sichts ma-
te ria lien kompensiert werden. Um Ent täu schun  gen 
zu vermeiden, ist es daher vielleicht am  besten, 
den Tag des offe nen Denkmals als reine PR-Aktion 
zu verstehen, bei der man Freunde für sein Haus 
gewinnen kann. Übrigens spricht ja auch hier 
nichts gegen das Aufstellen einer Sammelbüchse 
für einen freiwilligen Obolus.

die römische Gräberstraße, bei der römischen Modenschau 
konnten auch die Besucher mitmachen und Reitersoldat 
Reburrus erläuterte seine Ausrüstung und die Gründe sei-
nes Einsatzes für Rom. 

… Neben Führungen, Turmbesteigungen und einem Vortrag 
zu den archäologischen Untersuchungen am St. Marien-
Kirchturm in Wismar (MV), konnten die Besucher an der 
Ziegelherstellung wie im Mittelalter teilnehmen.

… Das Highlight des Denkmaltags in Königs Wusterhausen (BB) 
war eine Fahrt mit dem historischen Dampfer.

… Das sonst nicht zugängliche Radioteleskop Stockert in Bad 
Münstereifel (NRW) konnte von Technik- und Astronomiefans 
begutachtet werden.

… Auf dem Traditionsschiff MS Seelotse in Bremerhaven (HB) 
hieß es am Tag des offenen Denkmals mit organisierten Füh-
rungen und Rundfahrten ŒSchiff ahoi!•.

… Die älteste elektrokeramische Porzellanfabrik Deutschlands in 
Großdubrau (SN) öffnete ihre Türen. Die elektronischen Prü-
fungen im Hochspannungs-Prüffeld wurden den Interessier-
ten vorgeführt.

… Eine seltene Anlage konnte in Besingheim (BW) besich- 
tigt werden. Die öffentliche Badstube des 15. Jahrhun-
derts erzählte die Geschichte der sanitären Anlagen unserer  
Ahnen.

… Technikinteressierte kamen in Dresden (SN) bei der  
Besichtigung der Interessengemeinschaft Historische Fern-
meldetechnik auf ihre Kosten. 
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Wenn die Erfahrun gen 
vergangener Jahre glück-
li cher wei se auch gezeigt 
haben, dass nen nens wer-
te Schä den an den geöff-
neten Denk malen oder 
… noch schlim mer … bei 
den beteiligten Per sonen 
nicht zu erwar ten sind, so 

erscheint es doch sinn voll, der be rühm ten Aus nahme von der Re-
gel vor zu beugen. Dabei gilt wie in allen Ver siche rungs angele gen-
hei ten auch für die mit dem Tag des offenen Denkmals verbun-
denen Risiken: Je klarer die De tails im Vor feld gere gelt wurden, 
de sto unpro blema tischer die Rechts lage für den Fall der Fäl le. 

Versicherung für Kommunen

Die Kommunen (Landkreise, Städte und Ge mein den) sind durch 
ihre Mitglied schaft beim zuständi gen Kom munalen Schadenaus-
gleich (KSA) bzw. den Kom mu nalversicherern gegen sämtliche 
Haft pflicht schäden bei Veranstaltungen wie dem Tag des offenen 
Denkmals versichert. Dies be trifft sowohl Personen- als auch 
Sach- und Ver mö gens  schä den. Was die Höhe des Dec kungs schut-
zes an geht, so gelten die jeweili gen Verträge zur kom munalen Haft-
pflichtver sicherung. Teilweise wird Ver siche rungsschutz in unbe-
grenzter Höhe ge währt, teil weise be ste hen Höchstgrenzen.

Das bedeutet konkret

�N Wenn die Kommunen als Veranstalter des Tag 
des offenen Denkmals auf treten, be steht voller 
Versiche rungsschutz für die gesetzli che Haft-
pflicht aus Schä den, die im Zusam men hang mit 
der Öffnung und Be sichti gung von Denkmalen in 
städtischem Besitz verur sacht werden. Es gel ten 
die Ver ein barungen des jeweiligen kom munalen 
Haft pflicht ver siche rungs ver trages, insbesondere 
die dort verein barten Deckungs sum men. Die Ver-
anstaltungen zum Tag des offenen Denkmals müs-
sen nicht ge sondert beim jeweili gen KSA  oder 
Kommunalversicherer ge mel det w er den.

�N Deckungs schutz durch die Kom munal ver si-
cherer wird nur ge währt, wenn die Gemeinden 
oder Gemeindeverbände als Veranstalter auftreten, 
nicht aber wenn Dritte, also z.B. ein Bundesland, 
Veranstalter sind. Eine Ausnahme können Denk-
male in privater Hand (auch Firmen) sein. 

Versicherung für Denkmale in Privatbesitz

Ist es Wunsch der Gemeinde, pri vate Denkmale im Rah men ih-
rer Ge samt ver anstaltung zum Tag des offenen Denkmals vor-
zustellen, kann unter Um stän den der Kommunalversicherer den 

Versiche rungs schutz über nehmen. Diese Lö sung liegt aber im 
Ermes sen des betrof fe nen Kom munal ver siche rers und muss in 
je dem Fall mit ihm be spro chen und ver trag lich abge sichert wer-
den. Die Ver kehrs siche rungs pflicht obliegt dann der Gemeinde.

�N Eine Gesamtregelung für diesen Fall hat der 
Kommunale Schadenausgleich der Län der Bran-
denburg, Meck lenburg-Vor pom mern, Sachsen, 
Sachsen-Anhalt und Thürin gen (Sitz Berlin) vorge-
sehen: Haftpflichtdeckungsschutz wird den Kom-
munen auch dann gewährt, wenn in die öffentli-
chen Be sichti gungen pri vate Grund stücke oder 
Gebäude ein bezogen sind und die betreffende Ge-
meinde durch einen Ver trag mit dem privaten Ei-
gentümer die Ver kehrssiche rungs pflicht zum Tag 
des offenen Denkmals übernimmt. 

�N Dasselbe gilt für den Versicherungs ver band für 
Gemeinden und Gemein deverbände (Sitz Köln):
Haftpflichtversicherungsschutz besteht auch in 
den Fällen, in denen die Mit glieder (also die Kom-
munen) durch Vereinba rung mit einem fremden 
Denk malbesitzer dessen Verkehrs siche rungs-
pflicht übernehmen und ihn auf sein Verlangen 
ausdrück lich von seiner gesetz lichen Haftpflicht 
Dritten ge  gen über fre i stellen.

�N Achtung: Eine früh zei tige ge mein same Pla-
nung von Kommunalversicherer, Kom mune und 
Pri vat eigentü mer bis in die Details ist unbe-
dingt erforderlich, damit die man geln de Klärung 
von Sach fragen (etwa: wie lässt sich die Ver-
kehrssicher heit gewähr lei sten, dür fen nur ange-
mel dete Besu cher kom men, wer über nimmt die 
Auf sicht, was passiert, wenn der Verursacher 
eines möglichen Schadens unbekannt bleibt) 
nicht in letz ter Minute die gesam te Veranstal-
tung gefähr det.

Kommt eine Versicherung über die Kommunalver si cherer nicht 
in Frage, ist die Alternative … falls nicht ohne hin eine private 
Haft pflichtversicherung be steht … eine kurz fristige Versicherung 
über den frei en Markt (also bei einer Gesell schaft nach Wahl), 
die norma lerweise keine großen Kosten verursacht.

Alle Angaben beruhen auf Auskünften durch die Ver sicherer. Ei-
ne wie auch immer ge artete Ge währ kann des halb weder vom 
Herausgeber dieser Schrift noch von den Autoren übernommen 
wer den.

Für den Fall 
der Fälle:
Wer haftet?
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Aktionen rund ums Denk-
mal lassen den Tag zum 
Erlebnis wer den. Um Ih-
nen Anregun gen für die 
Gestaltung Ihres Tags 
des offenen Denkmals zu 
liefern, stellen wir Ihnen 
im Folgenden ein breites 
Spek  trum von mögli chen 

Pro grammpunkten vor … die meisten wurden be reits in den Vor-
jahren Œgetestet und für gut befun den•.

Führungen

Bei der Nach bereitung der vorangegangenen ŒTage des offe nen 
Denk mals• wurde deut lich, dass bei den Be suchern der Wunsch 
nach Erläu terun gen, Hinter grundinformationen und Erklä rungen 
zum Denk mal selbst und zum The ma Denkmalschutz groß ist. 
Daher sind qualifizierte Füh run gen unver zicht bar, um den Tag 
des offenen Denkmals erfolg reich zu gestalten. Sie sind das ab-
solute ŒMuss•, der Kern, um den sich ein weiteres Pro gramm 
anlagern kann, aber nicht muss! Auf den Seiten 25/26 haben wir 
Hinweise für die Durchführung einer gelungen Führung zusam-
mengestellt.

Führungen können z.B. durch geführt wer den durch:

… Vertreter de r Unte  ren De nkmalschutz be hör de
…  weitere Fachleute wie Archi tekten, Archäologen, Restau rato ren 

und Ha nd wer  ker
…  Mitglieder der Heimat- und Geschichtsver eine
… die Bewohner
…  Studierende der ent spre chenden Fachrich tungen wie Archäolo-

gie, Architektur, Städte bau, Volks kunde, Kunstgeschichte oder 
Geschichte

… Schüler

�N Besonders spannend sind natürlich Führun-
gen durch ŒZeitzeu gen• (also z.B. ehemali ge Mit-
arbei ter einer stillgelegten Fabrik), die durch ihre 
per sönlichen Er innerungen und Erlebnisse das 
Ge bäude in seiner ur sprünglichen Funktion wie-
der lebendig ma chen. Das gilt auch für Führungen 
durch Künstler, Dichter und Prominente, die ihr 
ŒLieblings denkmal• v or stellen.

�N Außerdem kommen Führun gen in histori schen 
Kostümen oder speziel le Themen füh rungen gut 
an.

�N Schließlich können Führungen auch unter ei-
nem be stimmten Motto l au fen. 

�N Stadtführungen, die sonst auch angeboten 
wer den, könnten Sie für den Tag des offe nen 
Denk mals spe ziell als Denkmaltour zu schnei  den, 
in dem Sie geöff nete Denkmale miteinbezie hen.

�N Insgesamt gilt auch hier im Zweifels  fall die 
Devi se: Weniger ist mehr! Wenn Sie nicht genü-
gend freiwil lige Helfer finden, sollten Sie lieber 
auf die Öffnung eines Denkmals verzichten, als 
die Besu cher darin Œallein• zu lassen. Bitte diesen 
Hinweis nicht missverstehen: Nicht Diebstahl oder 
gar Van da lismus ist hier das Problem, sondern 
die Enttäu schung des interessierten Besu chers, 
der am Tag des offenen Denkmals viel Infor mation 
rund ums The ma Denkmal erwartet. Eine Bro-
schüre allein ge nügt da nicht.

�N Weiter hat sich gezeigt, dass Führungen nicht 
Œnach Vereinba rung• angeboten wer den sollten, 
weil die Be sucher meist Hem mungen haben, da-
nach zu fragen.

15

Anregun gen 
für das
Programm

Am Tag des offenen Denkmals nutzen die Besucher gerne die Möglichkeit, 
ein Denkmal vom Keller bis unters Dach genauer zu erkunden.
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�N Ideal ist es, wenn das Handwerk in seiner zu-
ge höri gen Umge bung (z. B. in einer er haltenen 
Werkstatt) vor geführt werden kann. Hier ein paar 
Beispiele:

…  Steinmetzarbeiten, Glocken- und Orgelrestaurie-
rung oder Restaurierung von Glasmalereien. In 
Dombauhütten und kirchlichen Fachwerkstätten 
leben diese Handwerkstraditionen weiter und 
können am Denkmaltag vorgeführt werden

…  das Mahlwerk in einer (Wind-)Mühle in Betrieb 
nehmen

…  in einer eigentlich aufgegebenen Werkstatt 
tradi tio nelle Produkte vor den Augen der Besu-
cher her stellen. So kann man z.B. Seifensieden, 
in einem historischen Ofen Brot backen oder 
Pferde in der alten Schmiede beschlagen

…  Besichtigung einer (arbeitenden) Werkstatt mit 
Erläute rung der laufenden Arbeiten (Restau rato-
renwerkstatt, Glasbläser etc.)

…  die Besucher selbst Œhandwerkeln• lassen

�N Auch historische Märkte sind ein beliebter 
Rahmen für die Präsentation ver schiedener Hand-
werke und natürlich auch der Verkauf der Produk-
te der Weber, Töpfer, Imker, Drechsler, Glas blä ser, 
Wachszieher, Blaudrucker, Küfer, Besenbinder … die 
Liste ließe sich endlos fortsetzen. Dass sich hier 
auch ein Forum für die Selbstdarstellung von 
Restauratoren sowie für Organisatio nen aus dem  
Bereich des Denkmalschutzes findet, versteht sich 
von selbst.

Essen und Trinken

Diese Frage ist relativ einfach zu klären, wenn der 
Tag des offenen Denkmals mit einem anderen Fest 
in Ihrem Ort zu sammen fällt. Dort könnten neben 
der obli gatorischen Würst chen-Bude be sondere 
  re gionale oder histori sche Speziali täten aus 
ŒGroßmut ters Küche• angeboten werden.

�N Ein überliefertes Rezept als Stärkung in einem 
Denk mal zu ser vieren hat dabei sicher einen zu-
sätzlichen Reiz. 

�N In diesem Zusammenhang sei noch einmal an 
die Devise: Der Besu cher als Gast im Denk mal 
erinnert. 

�N Ansonsten können Sie auch innerhalb der Zu-
sammenarbeit mit einer europäischen Partner-
stadt einen Œkulinarischen Spe ziali täten-Aus-
tausch• anregen.

Touren
Sie können mehrere Denkmale durch eine Route 
mit einander ver knüpfen, an deren einzelnen Stati-
onen Führungen und evtl. weite re Attraktionen an-
geboten werden. Dadurch lassen sich auch etwas 
abseits gele gene Denkmale anbinden. Außerdem 
haben Sie Gele gen heit, ein Schwer punkt thema 
besonders ein dringlich zu vermitteln. Entlang der 
Route kann sich der Besu cher entwe der selbstän-
dig bewegen oder einer geführ ten Tour anschlie-
ßen. Schön wäre in diesem Fall natür lich, wenn 
das Beförde rungsmittel selbst ein Denkmal ist. 
Touren sind z.B. möglich 

…  entlang historischer Pilgerrouten
…  mit dem (Oldtimer-) Bus (evtl. in Zusammen-

arbeit mit einem Reise unter nehmen und auf 
vorherige Anme l dung)

…  auf dem (historischen) Boot bzw. Schiff
…  in der Eisenbahn, evtl. auch mit histori schem 

Zug oder einer Hebeldraisine
…  mit der Kutsche (evtl. auch in historischen Kos-

tü men)
…  auf dem Fahrrad
… mit dem Auto
…  per pedes oder mit Inline Skates

Vorführungen von traditionellen Handwerkstechniken kann man am Denk-
maltag an vielen Orten verfolgen  ...

Historisches Handwerk

Die Vorführungen von traditionellen Hand werks-
techni ken haben meist großen Zulauf. Hier bietet 
sich die Möglichkeit, fast ver gessene Arbeitsfor-
men aus der jeweiligen Region, die heute … wenn 
überhaupt … oft nur noch als Kunsthandwerk aus-
geübt werden, an schau lich darzustellen. 
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Aufführungen

Folgende Veranstaltungen sind nicht nur für den 
Tag des offenen Denkmals geeignet, sondern kön-
nen als ŒEinstimmung• bereits am Vorabend oder 
während der vorausgehenden Woche statt finden. 
Sie haben sicher lich selbst noch viele weitere Ide-
en:

 …  Lesungen … auch mit Bezug zu einem be-
stimmten Denkmal, z.B. jüdische Märchen in 
der Synagoge

…  Volkstanz- oder Folkloredarbietungen aus der 
eigenen Region oder/und mit Gästen aus den 
Partnerstädten

…  szenische Aufführung einer historischen Bege-
ben heit in oder an einem bestimmten Denk- 
 mal

…  Puppenspiel, das evtl. auch das Thema Denk-
mal schutz aufgreifen könnte

…  Kabarett
…  Theateraufführungen
…  Ball in historischen Kostümen

�N Dazu gehören natürlich auch die unterschied-
lich sten Musikdar bie tungen am und im Denkmal. 
Sie können bei der Auswahl natürlich die Entste-
hungs zeit des Denkmals berücksichtigen. Viele 
Möglich keiten bieten sich hier an:

…  klassische Konzerte. Möglicherweise gibt es ge-
rade hierfür auch in Ihrem Ort Spon soren

…  Liedermacher, auch mit Texten zum Denkmal-
schutz und Umweltschutz

…  Konzerte auf Denkmal-Orgeln
…  Kleinkunstdarbietungen
…  Folk- und Rock-Musik von Gruppen aus Ihrer 

Re gion
…  Glocken-Darbietungen mit glockenkundlicher 

Führung
…  Kirchenchor, Turmbläser oder ein Abendlob mit 

dem Posaunenchor, auch mit Gästen aus einer 
Partnerge mein de. Das bietet sich ins besondere 
rund um eine Kirche an

…  Gruppen, die auf historischen Instrumenten 
vor tragen

…  Leierkastenspieler oder Bänkelsänger, die z.B. 
Mori taten v ortragen

…  falls der Tag des offenen Denkmals im Zu sam-
men hang mit einem Schützen- oder Feu erwehr-
fest geplant wird, bietet sich ein Spiel mannszug 
an

…  auch die Jugendmusikschule oder das Schul -
orche ster könnten hier mitwirken

... und sich manchmal bei der Besichtigung einer Werkstatt von den Res-
tauratoren die Arbeit erklären lassen. 

Ausstellungen

Die folgenden Beispiele sind auch als ŒSchlecht-
wetter variante• ge eignet:

…  Dokumentation des historischen Zustan des 
 eines Denkmals durch Fotos und Fund gegen-
stän de. Foto grafien sind auch sehr aufschluss-
reich als Gegenüber stellung des Zustandes vor 
und nach einer Restaurie rung

…  Diashow zu Denkmalen mit entspre chen der 
Erläu terung (anstatt einer Führung z.B. auch für 
Geh behin derte ge eignet)

…  Filmvorführung, die z.B. eine traditionelle (evtl. 
gleich zeitig vorgeführte) Hand werkstechnik zu-
sätz lich erklä ren kann. Diese Filme können Sie 
mei stens in den Volkskundeinstituten oder in

   den Seminaren für Euro pä i sche Ethnologie der 
Univer sitäten v ermittelt be kom men

…  Vorführung von Filmen, die das historische 
Stadt bild zeigen. Hier können Sie sich an die 
Landes bildstellen w enden

…  (moderne) Kunstausstellung in historischer 
Um ge bung. Es kann sogar eine Aus stellung 
 geplant werden, in der die Künstler ihr Kunst-
werk im Be zug auf die entspre chende Aus-
stellungsumge bung erst schaffen

…  Vorstellung eines Modells, das die zukünftige 
Nut zung eines Denkmals nach dem Ende der 
Restau rie rung abbil det oder die Ergebnisse ei-
ner Gra  bung bi ld haft v er anschaulicht
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